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Terminhinweise

Wiederholung
Dienstag, 11. Oktober, 11 Uhr, Rathaus, Grütznerstube
Pressegespräch zum „Sport in München“ mit Bürgermeisterin Christine 
Strobl, Stadtschulrätin Beatrix Zurek und Sportamtsleiter Günter Schwarz. 
Themen sind unter anderem die Sportinfrastruktur, die Förderung des Brei-
ten- und Leistungssports, die Finanzierung des Sports in München sowie 
die Sportförderrichtlinien und Inklusion im Sport.

Wiederholung
Dienstag, 11. Oktober, 15.30 Uhr, Alter Rathaussaal
Bürgermeisterin Christine Strobl spricht bei der Ehrung der ehrenamtlichen 
rechtlichen Betreuerinnen und Betreuer. Die Veranstaltung ist ein Dank der 
Landeshauptstadt München an die rund 800 Bürgerinnen und Bürger in 
München, die im Rahmen einer geführten gesetzlichen Vertretung in den 
vergangenen zwölf Monaten zur Betreuung eines Angehörigen oder einer 
fremden Person bestellt wurden. Organisiert wird die Feier von der städ-
tischen Betreuungsstelle im Sozialreferat, Amt für Soziale Sicherung, und 
den Betreuungsvereinen. 
Weitere Infos zur rechtlichen Betreuung gibt es im Internet unter  
www.muenchen.de/betreuungsstelle.

Wiederholung
Dienstag, 11. Oktober, 19 Uhr, Hotel Mariandl, Goethestraße 51
Eröffnung des Künstlerprojekts ZIMMER FREI mit Grußworten von Stadtrat 
Klaus-Peter Rupp (SPD-Fraktion) in Vertretung des Oberbürgermeisters und 
einer Einführung von Professor Hermann Pitz von der Akademie der Bil-
denden Künste München.
Bei ZIMMMER FREI werden seit 17 Jahren in Kooperation mit dem Kulturre-
ferat jährlich Hotelzimmer im Mariandl durch Münchner Künstlerinnen und 
Künstler gestaltet. ZIMMER FREI kann von Mittwoch bis Sonntag, 
12. bis 16. Oktober, jeweils von 12 bis 22 Uhr besichtigt werden. 

Wiederholung
Dienstag, 11. Oktober, 19 Uhr, Schwere Reiter, Dachauer Straße 114
Übergabe der Stipendien und der Leonhard und Ida Wolf-Gedächtnispreise 
für Bildende Kunst und Musik mit Stadträtin Dr. Constanze Söllner-Schaar 
(SPD-Fraktion) in Vertretung des Oberbürgermeisters und Urkundenüber-
reichung durch Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers.

www.muenchen.de/betreuungsstelle
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Mittwoch, 12. Oktober, 9.30 Uhr, Messe München, Halle B6
Bürgermeister Josef Schmid spricht zur Eröffnung der expopharm 2016, 
Europas größter pharmazeutischer Fachmesse.

Donnerstag, 13. Oktober, 11 Uhr, 
Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1
Pressevorbesichtigung der Kabinettausstellung „FORUM 041: K49814 – At-
men ohne Pause“.
Die Ausstellung wird am Donnerstag, 13. Oktober, um 18 Uhr eröffnet.
(Siehe auch unter Meldungen)

Donnerstag, 13. Oktober, 18 Uhr, 
Schrannenhalle (1. Etage), Viktualienmarkt
Bürgermeister Josef Schmid eröffnet in seiner Funktion als Schirmherr die 
Ausstellung „1516 – 2016: 500 Jahre Ghetto in Venedig – eine Spurensu-
che“. Vor 500 Jahren wurde in Venedig das erste jüdische Ghetto gegrün-
det. Die Europäische Janusz Korczak Akademie nimmt das Gedenkjahr 
zum Anlass, um Geschichte und Gegenwart des Ghettos näher zu beleuch-
ten.

Donnerstag, 13. Oktober, 19 Uhr, Literaturhaus, Salvatorplatz 1
Bürgermeister Josef Schmid spricht zur Eröffnung der Ausstellung „Der 
ewige Stenz. Helmut Dietl und sein München“ Grußworte. Bis zum 26. Fe-
bruar zeigt das Literaturhaus den großen Münchner Filmregisseur als
Literat und literarische Figur.

Bürgerangelegenheiten

Montag, 17. Oktober, 18.30 Uhr, Gaststätte „Alter Wirt Moosach“, 
Dachauer Straße 274 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 10 (Moosach). Zu Beginn der Sitzung 
findet eine Bürgersprechstunde mit der Vorsitzenden Johanna Salzhuber 
statt.



Rathaus Umschau
10.10.2016, Seite 4

Meldungen

Münchner Schlachthof bleibt, wo er ist 
(10.10.2016) Die Bürgerinnen und Bürger Aschheims haben sich gestern im 
Rahmen eines Bürgerentscheides mit klarer Mehrheit gegen die Ansied-
lung eines Groß-Schlachthofs auf ihrem Gemeindegebiet ausgesprochen. 
„Damit sind nun auch endgültig die Gerüchte vom Tisch, die Metzger des 
Münchner Schlachthofs hätten vor, nach Aschheim abzuwandern“, sagt 
Kommunalreferent Axel Markwardt. „Die Rinder- und Schweineschlachtung 
hat das Kommunalreferat vor etwa 15 Jahren privatisiert. Die damals mit 
den Schlachtbetrieben abgeschlossenen Erbpachtverträge laufen noch bis 
in die 20er-Jahre, zum Teil sogar bis in die 40er-Jahre dieses Jahrhunderts 
hinein. Kein einziger Schlachtbetrieb hat sich bisher an uns gewandt, um 
seinen Erbpachtvertrag vorzeitig zu kündigen. Ganz im Gegenteil: Einige 
Betriebe haben bereits wegen einer Verlängerung nachgefragt. Offensicht-
lich sind die Schlachtbetriebe mit dem Standort an der Zenettistraße im 
Herzen Münchens sehr zufrieden.“
Die Anfänge des Münchner Schlachthofs am heutigen Standort reichen 
bis ins Ende des 19. Jahrhunderts zurück. Nach eingehender Prüfung der 
Standortvoraussetzungen und unter Einbeziehung der neuesten Erkennt-
nisse der Hygiene ließ der Stadtbaurat Arnold Zenetti in den Jahren 1876 
bis 1878 den Schlacht- und Viehhof München errichten.
Nach Privatisierung der Rinderschlachtung am 1. April 2000 und Privatisie-
rung der Schweineschlachtung am 1. April 2004 entstand aus dem städti-
sche Schlacht- und Viehhof am 1. Januar 2005 der Eigenbetrieb Schlachthof 
München, dessen Schwerpunkt auf dem branchenspezifischen Flächen- 
und Objektmanagement liegt. 2006 fand der letzte Münchner Pferdemarkt 
statt. Am 1. Januar 2007 fusionierte der Schlachthof München mit der 
Großmarkthalle München zum Eigenbetrieb Markthallen München, der 
zum Kommunalreferat gehört.

GEWOFAG und GWG erhalten neue Geschäftsführungen
(10.10.2016) In beiden städtischen Wohnungsbaugesellschaften – GEWO-
FAG und GWG – steht ein Wechsel in den Geschäftsführungen bevor. Der 
Aufsichtsrat der GEWOFAG hat Max Straßer als neuen Geschäftsführer der 
GEWOFAG bestellt. Der Aufsichtsrat der GWG bestellte Christian Amlong 
und Gerda Peter als neue Geschäftsführung bei der GWG.
GEWOFAG und GWG bilden mit ca. 63.000 Wohnungen im gemeinsamen 
Bestand das Rückgrat des kommunalen Wohnungsbaus der Landeshaupt-
stadt München. Zum Bestand kommen jedes Jahr hunderte Neubauwoh-
nungen hinzu. Gemeinsam bieten die beiden Gesellschaften also den 
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Wohnraum einer kompletten Großstadt – und das bei weit unterdurch-
schnittlichen Mieten. GEWOFAG und GWG sind somit in enger Zusammen-
arbeit mit dem Referat für Stadtplanung und Bauordnung das Herzstück 
zur Förderung und Aufrechterhaltung bezahlbaren Wohnraums durch die 
Landeshauptstadt München und leisten einen herausragenden Beitrag zu 
diesem vielleicht drängendsten Thema für die Bürgerinnen und Bürger. 
Zur Bewältigung der damit verbundenen Herausforderungen können die 
Wohnungsbaugesellschaften nun auf die Expertise ihrer neuen Geschäfts-
führungen bauen.
Bei der GEWOFAG wird Max Straßer, Jurist und Finanzexperte, ab 
1. November die Unternehmensführung gemeinsam mit dem Sprecher der 
Geschäftsführung, Dr. Klaus-Michael Dengler, ausüben. Straßer verfügt 
durch seine langjährige Tätigkeit bei der Bayerischen Landesbodenkre-
ditanstalt, durch seine politische Tätigkeit als ehrenamtlicher Stadtrat der 
Landeshauptstadt München und insbesondere als Mitglied des Ausschus-
ses für Stadtplanung und Bauordnung, nicht zuletzt aber auch als langjäh-
riges Aufsichtsratsmitglied der GEWOFAG Holding GmbH über sehr gute 
Kenntnisse des Münchner Wohnungs- und Immobilienmarktes. Der zwi-
schenzeitliche Geschäftsführer Sigismund Mühlbauer wird sich aus der Ge-
schäftsführung zurückziehen. Oberbürgermeister Reiter dankt Mühlbauer 
ausdrücklich für seinen Einsatz und sein Engagement und wünscht ihm für 
seine berufliche Zukunft alles Gute.
Am 21. November werden die beiden neuen Geschäftsführer, Christian 
Amlong und Gerda Peter,  bei der GWG München ihre Tätigkeit aufnehmen. 
Der Jurist Christian Amlong wechselt von der Stadtwerke München 
GmbH, wo er seit Jahren als Bereichsleiter Recht/Konzernangelegenheiten 
tätig war, zur GWG München mbH und wird künftig das Unternehmen als 
Sprecher der Geschäftsführung leiten. Bestandteil seiner bisherigen beruf-
lichen Tätigkeit waren eine Vielzahl von Projektentwicklungen in den Berei-
chen Energie, Immobilien, Hoch- und Tiefbau sowie Beteiligungsprojekte 
einschließlich deren Finanzierung. Aufgrund seiner langjährigen Tätigkeit 
als Stadtrat der Landeshauptstadt München, insbesondere als Korreferent 
des Referates für Stadtplanung und Bauordnung, gilt Amlong als Experte 
für den Münchner Wohnungsmarkt. Als stellvertretender Vorsitzender der 
Stadtgestaltungskommission ist Amlong zudem bestens mit Fragen rund 
um das Thema Bauqualität und Stadtgestaltung vertraut. Zudem kann er 
auf seinen Erfahrungen als Aufsichtsratsvorsitzender der HEIMAG sowie 
stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender der GEWOFAG und der Münch-
ner Gesellschaft für Stadterneuerung (MGS) aufbauen.
Mit Gerda Peter gewinnt die GWG eine erfahrene Architektin als neue 
Geschäftsführerin. Als langjährige Bereichsleiterin in verschiedenen Unter-
nehmen der Bau- und Wohnungswirtschaft, zuletzt bei der PREUSS Unter-
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nehmensgruppe, verfügt Peter über hohe Kompetenz und Professionalität 
in den Themen rund um Neubau, Revitalisierung und Modernisierung im 
bewohnten Zustand, insbesondere im Gesamtkontext öffentlicher Förde-
rung. Mit ihren bisherigen Aufgaben hat sie mit diesen Schwerpunkten 
bereits zahlreiche Projekte auf dem Münchner Wohnungsmarkt aktiv u.a. 
als Sprecherin der Arbeitsgemeinschaft „Bündnis Wohnen für Alle 2016“ 
mitgestaltet. Zudem engagiert sich Peter auch ehrenamtlich im Bereich 
des Wohnungswesens, wie derzeit beim „Architekturkreis Regensburg“.
Bis zum Jahresende werden Amlong und Peter das Unternehmen gemein-
sam mit den langjährigen Geschäftsführern Hans-Otto Kraus und Dietmar 
Bock leiten, die aus Altersgründen aus der Unternehmensführung aus-
scheiden. Oberbürgermeister Reiter bedankt sich bei Kraus und Bock für 
ihr großes Engagement und ihre unermüdliche Arbeit, um qualitativ hoch-
wertigen, aber dennoch bezahlbaren Wohnraum für die Landeshauptstadt 
München zu schaffen, und wünscht ihnen für ihren neuen Lebensabschnitt 
alles Gute.
Oberbürgermeister Dieter Reiter begrüßt die neue Geschäftsführung bei 
GEWOFAG und GWG als Aufsichtsratsvorsitzender: „Die beiden städtischen 
Wohnungsbaugesellschaften sind wichtiger Garant für bezahlbare Wohnun-
gen in München. Ich wünsche daher den neuen Geschäftsführungen von 
GEWOFAG und GWG viel Energie und viel Erfolg.“
Auch Stadtbaurätin Professorin Dr.(I) Elisabeth Merk gratuliert den neuen 
Geschäftsführungen und freut sich auf die bevorstehende Zusammenar-
beit: „Auch mit den künftigen Unternehmensleitungen der beiden städ-
tischen Wohnungsbauunternehmen werden wir auf hohem fachlichen 
Niveau und auf vertrauensvoller Basis zusammenarbeiten, um im Sinne 
der Münchner Bürgerinnen und Bürger weiterhin dringend benötigten be-
zahlbaren Wohnraum zu schaffen.“

Herkunft von Honig auszeichnen: KVR siegt auf höchster Ebene
(10.10.2016) Die Herkunft von Honig muss für den Verbraucher immer 
ersichtlich sein – auch auf kleinen Portionspackungen. Das hatte das Kreis-
verwaltungsreferat (KVR) von einem bayerischen Hersteller gefordert. Der 
Europäische Gerichtshof in Luxemburg hat das Vorgehen des Kreisverwal-
tungsreferats in einem Verfahren zur Kennzeichnungspflicht von Lebens-
mitteln jetzt bestätigt. Die Angabe des Ursprungslandes ist daher künftig 
auf den Portionspackungen anzugeben – unabhängig davon, ob diese ein-
zeln verkauft oder als Teil einer Mahlzeit in Kantinen, Hotels oder Gemein-
schaftseinrichtungen angeboten werden. Für die Lebensmittelkontrolle des 
KVR war es die erste Gerichtsverhandlung auf europäischer Ebene.
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Baureferat saniert Weg in Kleingartenanlage
(10.10.2016) Das Baureferat saniert bis Freitag, 11. November, den Verbin-
dungsweg durch die Kleingartenanlage an der Dachauer Straße 293. Die-
ser führt von der Dachauer Straße zur Orpheusstraße. Der alte Belag wird 
durch eine asphaltierte Wegedecke ersetzt. Wegen der umfangreichen Ar-
beiten ist der Weg durch die Kleingartenanlage und zur U-Bahnhaltestelle 
Westfriedhof während der gesamten Bauzeit gesperrt. Die Maßnahme 
ist mit dem örtlichen Bezirksausschuss und dem Kleingartenverein abge-
stimmt.

Münchner Ferienpass 2016/17 ab sofort erhältlich
(10.10.2016) Heute startet der Verkauf des Münchner Ferienpasses 2016/17. 
Neu ist, dass es seit diesem Schuljahr nur noch ein Infoheft zum Münchner 
Ferienpass 2016/17 gibt. Der Pass, der vom Stadtjugendamt angeboten 
wird, bietet ermäßigte oder kostenfreie Aktivitäten im sportlichen, kreati-
ven und musikalischen Bereich – für jeden Geschmack ist etwas dabei. 
Der Münchner Ferienpass 2016/17 ist von den Herbstferien 2016 bis zum 
Ende der Sommerferien 2017 gültig. Er kostet für Kinder und Jugendliche 
bis 14 Jahre 14 Euro und beinhaltet die MVV-Nutzung in den Sommerferien 
sowie die Nutzung der M-Bäder und des Ferienpassprogrammes. Jugendli-
che von 15 bis 17 Jahre zahlen 10 Euro (ohne MVV-Nutzung, aber inklusive 
der Nutzung der M-Bäder und des Ferienpassprogrammes). 
Der Münchner Ferienpass ist unter anderem in der Stadtinformation im 
Rathaus, im Stadtjugendamt an der Infothek, in einigen Stadtbibliotheken, 
in allen Sozialbürgerhäusern, im Jugendinformationszentrum (JIZ), beim 
Kinderinformationsdienst der Spiellandschaft Stadt, in den Jugendtreffs 
und in den Landkreisen bei den Gemeinden oder online erhältlich.
Weitere Informationen unter www.muenchen.de/ferienpass.

Workshop zum Coming-out in der Arbeitswelt
(10.10.2016) Coming-out am Arbeitsplatz? Klar, mach ich – oder besser 
doch nicht? Mit diesen Fragen ist die Koordinierungsstelle für gleichge-
schlechtliche Lebensweisen häufig konfrontiert. Vieles spricht für ein Co-
ming-out als Lesbe, Schwuler oder Transgender: Der Druck des Verheim-
lichens fällt weg, es kann offen auch über Privates gesprochen werden, 
die sozialen Beziehungen am Arbeitsplatz werden entspannter. Aber wie 
reagieren die Kolleginnen und Kollegen, wie der Arbeitgeber? 
Die Koordinierungsstelle bietet deshalb auch heuer einen Workshop zum 
Umgang mit der eigenen Identität in einem überwiegend heterosexuell 
geprägten Arbeitsumfeld an. Der Workshop soll Aspekte der Entschei-
dungsfindung strukturieren und bewusster machen, Gesprächsraum über 
das Coming-out und gegebenenfalls seine Gestaltung bieten sowie Gele-

www.muenchen.de/ferienpass
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genheit geben, Erfahrungen und Befürchtungen aussprechen zu können. 
Dabei wird ergebnisoffen mit der Frage umgegangen, ob ein Coming-out 
am Arbeitsplatz in der jeweiligen Lebenssituation passt oder nicht.
Termin des Workshops ist Samstag, 12. November, von 10 bis 17 Uhr. 
Veranstaltungsort ist die Koordinierungsstelle für gleichgeschlechtliche Le-
bensweisen, Blumenstraße 29. 
Nähere Infos und Anmeldung bei Andreas Unterforsthuber in der Koordi-
nierungsstelle für gleichgeschlechtliche Lebensweisen, telefonisch unter 
der Nummer 233 – 255 35 sowie per E-Mail an kgl.dir@muenchen.de. An-
meldeschluss ist Freitag, 28. Oktober.
Weitere Informationen gibt es unter www.muenchen.de/koordinierungs-
stelle.

Stadt sucht Tagesbetreuungspersonen
(10.10.2016) Die Kindertagespflege in Familien der Stadt München steht 
für individuelle Betreuung, Bildung und Erziehung der Tageskinder in fami-
liärer Atmosphäre und kindgerechtem Umfeld. Unter allen Kinderbetreu-
ungsangeboten ist die Kindertagespflege in Familien ein bedeutender Bau-
stein und die Münchner Tagesbetreuungspersonen leisten einen wichtigen 
Beitrag für die Vereinbarkeit von Familie und Beruf.
Das Sozialreferat der Stadt München ist kontinuierlich auf der Suche nach 
Personen, die Freude am Zusammensein mit Kindern haben und sich für 
die selbstständige Tätigkeit als Tagesbetreuungsperson interessieren. Wer 
bei sich zu Hause professionell selbst eines bis maximal fünf Kinder be-
treuen möchte, hat als Tagesbetreuungsperson die Möglichkeit dazu und 
kann dabei sogar seine Arbeitszeiten flexibel gestalten. Je nach individu-
ellem Betreuungsangebot ergeben sich durch die Selbstständigkeit gute 
Verdienstmöglichkeiten.
Für alle Interessierten, die das kleine und zukunftsorientierte Familienun-
ternehmen „Kindertagespflege in Familien“ führen wollen, bietet das Sozi-
alreferat der Stadt München im Oktober folgende Infoveranstaltungen an:
-- Donnerstag, 13. Oktober: Sozialbürgerhaus Pasing, Am Schützeneck 5-7, 
9.30 bis 11.30  Uhr

-- Donnerstag, 27. Oktober: Sozialbürgerhaus Pasing, Am Schützeneck 5-7, 
18 bis 20 Uhr

Der Raum ist am Veranstaltungstag im jeweiligen Sozialbürgerhaus ausge-
schildert.
Weitere Informationen gibt es telefonisch unter der Nummer 233 – 498 00 
und per E-Mail an kinderbetreuung.soz@muenchen.de.

www.muenchen.de/koordinierungsstelle
www.muenchen.de/koordinierungsstelle
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FORUM 041: K49814 – Atmen ohne Pause
(10.10.2016) Die Kabinettausstellung „FORUM 041: K49814 – Atmen ohne 
Pause“ dokumentiert von Freitag, 14. Oktober, bis 15. Januar im Münchner 
Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, die Alltäglichkeit der Tötung von Tieren 
und ihrer Verwertung. Entgegen bekannter Schockfotografien verweigern 
sich diese behutsam gestalteten Schwarz-Weiß-Aufnahmen jedoch jegli-
cher Plakativität. In ihren bis in die Abstraktion reichenden Bildern schildert 
die Fotografin, die unter dem Pseudonym K49814 arbeitet, nicht nur die 
verborgenen Prozesse der Fleischindustrie, sondern fragt gleichermaßen, 
wie sich unser Verhältnis zum Leben artikuliert.
„FORUM 041: K49814 – Atmen ohne Pause“ ist dienstags bis sonntags 
von 10 bis 18 Uhr geöffnet. Der Eintritt zur Ausstellung kostet 7 Euro, er-
mäßigt 3,50 Euro.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Vortrag: „Die große Schuld und ihre literarische Verarbeitung“
(10.10.2016) Die große Schuld der NS-Verbrechen hat viele Facetten. Sie 
reicht vom Vergessen, Verdrängen und Verleugnen der Täter bis hin zum 
Schuldgefühl vieler Opfer, überlebt zu haben. Wie haben Schriftstellerinnen 
und Schriftsteller, die in den 1950er-Jahren im Land der Täter publizierten, 
den Nationalsozialismus, Schuld und Verbrechen literarisch verarbeitet?
Die Herausgeber des Jahrbuchs für die Literatur der fünfziger Jahre „treib-
haus“, Günter Häntzschel, Sven Hanuschek und Ulrike Leuschner, sind am 
Donnerstag, 13. Oktober, ab 19 Uhr gemeinsam im NS-Dokumenta- 
tionszentrum München, Brienner Straße 34, zu Gast. Sie umkreisen aus 
verschiedenen Perspektiven die Frage nach der literarischen Verarbeitung 
der großen Schuld und zeigen in einem Querschnitt literarische Beispiele 
zwischen „Beschweigen und Verleugnen“ und „Versuchen der Verarbei-
tung“. Damit geben sie einen ebenso fundierten wie publikumsnahen Ein-
blick in das Problemfeld der Vergangenheitsbewältigung im literarischen 
Leben. 
Veranschaulicht werden ihre Erkenntnisse anhand eingeschobener Lesun-
gen von Primärtexten renommierter Autoren wie Wolfgang Koeppen oder 
Zitaten aus den Spruchkammerakten Erwin Guido Kolbenheyers.
Professor Dr. Sven Hanuschek und Professor Dr. Günter Häntzschel lehren 
am Institut für Deutsche Philologie der LMU München. Dr. Ulrike Leusch-
ner lehrt und forscht an der TU Darmstadt am Institut für Literatur- und 
Sprachwissenschaften.
Der Eintritt zur Veranstaltung ist frei.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 10. Oktober 2016

Sofortmaßnahme – Verkehrschaos am Innsbrucker Ring entschärfen!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Johann Altmann, Dr. Josef Assal, Eva Caim, 
Richard Progl und Mario Schmidbauer (Fraktion Bayernpartei) vom 
12.8.2016
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Sofortmaßnahme – Verkehrschaos am Innsbrucker Ring entschärfen!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Johann Altmann, Dr. Josef Assal, Eva Caim, 
Richard Progl und Mario Schmidbauer (Fraktion Bayernpartei) vom 
12.8.2016

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Thomas Böhle:

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist.

Ihr an das Kreisverwaltungsreferat gerichteter Antrag hat als Sofortmaß-
nahme eine Änderung der Verkehrsführung durch Ummarkierungen im 
Kreuzungsbereich des Innsbrucker Ringes/ Ottobrunner Straße zum Ziel.

Das Kreisverwaltungsreferat als Straßenverkehrsbehörde trifft Maßnah-
men auf öffentlichem Verkehrsgrund nach den Bestimmungen der Stra-
ßenverkehrsordnung. Der Vollzug der Straßenverkehrsordnung ist eine lau-
fende Angelegenheit, deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 GO 
und § 22 GeschO dem Oberbürgermeister obliegt. Eine beschlussmäßige 
Behandlung der Angelegenheit im Stadtrat ist rechtlich nicht möglich.

Zu Ihrem Antrag teile ich Ihnen aber Folgendes mit:

Die von Ihnen vorgeschlagene Ummarkierung der zweiten Linksabbiege-
spur in der nordöstlichen Zufahrt des Knotenpunktes „Innsbrucker Ring/
Ottobrunner Straße“ würde keine Verbesserung des Verkehrsflusses be-
wirken, da die maximale Leistungsfähigkeit vom Innsbrucker Ring zur Auto-
bahn A8 von dem nachfolgenden Knotenpunkt „BAB A8/Innsbrucker Ring“ 
bestimmt wird. 

Durch eine dreispurige Führung des Geradeaus-Verkehrs würde zudem der 
Knotenpunkt „Innsbrucker Ring/Ottobrunner Straße“ permanent überstaut 
werden, da der nachfolgende Knotenpunkt, insbesondere in Fahrtrichtung 
zur A8, keine zusätzlichen Verkehrsmengen mehr bewältigen kann.

Das Kreisverwaltungsreferat muss Ihnen daher leider mitteilen, dass es 
eine Ummarkierung der zweiten Linksabbiegespur in der nördlichen Zu-
fahrt des Knotenpunktes „Innsbrucker Ring/Ottobrunner Straße“ wegen 
der abzusehenden Überstauung und der dadurch entstehenden Sicher-
heitsprobleme nicht anordnen wird.
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Zur Verbesserung der Leistungsfähigkeit und somit des Verkehrsflusses 
hält das Kreisverwaltungsreferat eine Aufweitung der nordöstlichen Zufahrt 
am Knotenpunkt „BAB A8/Innsbrucker Ring“ von zwei auf drei Linksab-
biegespuren zur Auffahrt auf die A8 für sinnvoll (bei Beibehaltung der zwei 
Geradeaus-Fahrspuren). Für diese Maßnahme wären jedoch bauliche Maß-
nahmen (Verschmälerung des Mittelteilers) erforderlich, die im Rahmen 
des Projekts „Ortskern Ramersdorf“ vorgeschlagen werden.

Ich bitte, von den Ausführungen Kenntnis zu nehmen und gehe davon aus, 
dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Herrn 
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

10.10.2016
Antrag Nr.:
"Wohnen für Alle" auch für Studenten öffnen

Der Stadtrat möge beschließen:

In das Wohnungsbauprogramm „Wohnen für Alle“ der Landeshauptstadt München werden 
auch BAföG berechtigte Studenten als wohnberechtigte Zielgruppe aufgenommen 

Begründung:

München ist die teuerste Stadt Deutschlands. Das merken vor allem die hier Studierenden. 
Wie Medienberichten erneut zu entnehmen ist, haben sie es hier besonders schwer, eine 
günstige Unterkunft zu finden. 
Viele Studenten benötigen eine Förderung durch BAföG. Hier wird auch vorher die 
Berechtigung geprüft, indem das Vermögen offen gelegt werden muss. Studenten gehören 
bisher nicht zur Zielgruppe von „Wohnen für Alle“. 
Durch die Aufnahme würde Studenten die Unabhängigkeit vom Elternhaus früher ermöglicht,
da früher von den Eltern ausgezogen werden kann. 
Die Bauobjekte liegen auch an - für Studenten - attraktiven Orten. 
Gleichzeitig würde es für eine bessere soziale Durchmischung in den "Wohnen für Alle"-
Häusern sorgen und die gegenseitige Toleranz erhöhen.

Gez.
Dr. Michael Mattar
Fraktionsvorsitzender

Gez.
Gabriele Neff
Stellv. Fraktionsvorsitzende

Gez. 
Dr. Wolfgang Heubisch
Stadtrat

Gez. 
Thomas Ranft
Stadtrat

Gez. 
Wolfgang Zeilnhofer
Stadtrat
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